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62323446.2 * RNeichstag. 
(Schluß des Sitzungsberichtes.) 

Abg. Pietrzyk weiſt zur Rechtfertigung der 
Truppen auf die Gerüchte hin, welche ſchon vor 
dem 12. März kurſierten. Die Polizei wußte 
ſchon vorher, daß wahrend des Streiks, angeblich 
Kämpfe der Kommuniſten mit dem Militär und 
der Polizei ſtatifinden ſollten. Agitatoren ſprachen 
offen davon, daß am 13. März die Kommu— 
niſten die oberſchleſiſche Grenze über— 
ſchreiten und ſichmitden Spartaciden 
verbinden werden, daß die Volksmiliz ſie 
unterſtützen und , der polniſchen Truppen auf 
ihre Seite übergehen werden. Daher ſollte keine 
Demonſtration zugelaſſen werden. Das Militär 
wurde provoziert. Der Vollkshaufe nannte es: 
„Staats-Hunde.“ Deſſen ungeachtet dürfe das 
Militär nicht für gendarm-politiſche Zwecke ver— 
wendel werden. 

In Dombrowa könne man der Miliz nichts 
nachſagen, dagegen aber in Bendzin und Grodzisk. 
Dort habe die Miliz Proklamationen verteilt, 
welche die Soldaten zum Ungehorſam aufriefen. 
In der Grabe „Paris“ wandte ſich die Miliz an 
das Militär mit der Forderung die Waffen ab— 
zugeben. Dann unterwarf ſich die Miliz ſelbſt 
dem Militär, aber die Waffen hatte ſie den 
Arbeitern abgegeben. Was die Pogroms anbe— 
langt, ſo habe das Militär keine Schritte unter— 
nommen, um ſie zu verhindern. Auf die Frage 
eines Volen, warum ſie das tun, hätten die 
Soldaten geantwortet, ſie ſeien aus Teſchen ge— 
kommen, wo die Juden während der Kämpfe 
ihnen ſiedendes Waſſer auf die Köpfe gegoſſen 
hätten. Die bolſchewiſtiſche Agitation verbreite 
ſich zwar ſtark im Kohlengebiet, doch könne man 
ſich auf die Bajonette ſtühßen. Wir wiſſen, daß 
das ruſſiſche Reich Soldaten hatte, welche er— 
ärten, auf die eigenen Eltern und Brüder zu 
ſchießen. Durch Kanonen und Ausnahmezuſtände 
impfen wir nur den Bolſchewismus ein und wir 
wollen doch, daß unſer polniſches Militär geliebt 
werden ſoll. Man könne ſich aus der Situation 
nur retten durch Linderung der Arbeitsloſigkeit, 
Beſchleunigung der Inbetriebſetzung der Fabriken, 
Heranſchaffung von Lebensmitteln und vernünftige 
Wirtſchaft. Dann werden die Arbeiter ſelbſt den 
Agitatoren das Genick umdrehen. 

Aba. Falkowſti erklärt, die ſchöne Rede 
des Abg. Daszynſki ſei ein Mißgriff, denn ſie 
habe den polniſchen Soldaten nicht verteidigt. 
Dieſe Rede könne der polniſchen Sache mehr 
ſchaden, als das Betragen der Truppen in Dom— 
browa. Daszynſki übertreibe die Tatſachen. 
Der erſte Fall des Todes eines Arbeiters bei 
einer Manifeſtation ſei zur Zeit der Mora— 
czewſtiſchen Regierung vorgekommen, als die rote 
Garde entwaffnet wurde. Redner fragt, wer den 
polniſchen Arbeiter dazu bevollmächtigt, Direlto— 
ren in die Schachte zu werfen? Die Zahl der 
bolſchewiſtiſchen Agitatoren im Dombrowabaſſin 
betrage nach den Worten des Herrn Areiszewſki 
etwa 40. Sie wollen den ganzen Bezirk be— 
herrſchen, denn ſie wiſſen, daß ſie, wenn die 
Kohle in ihre Hände fällt, im ganzen Lande 
Anarchie hervorrufen können. Die Bolſchewiſten 
haben Waffen, haben Maſchinengewehre und 
veranſtalten des Nachts Uebungen. Sie agitieren 

00 bis 1000 Broſchüren. Die polniſchen Sol— 
aten vollführen dort ein Verbrechen, daß darin 

beſteht, daß ſie die Jüdchen, die dieſe Papierchen 
Kom⸗ 

mandant Rylſki habe keine Möglichkeit gehabt, 
den Ausnahmezuſtand zu verkünden, da alles zu 
chnell kam, und es war ein Unglück, daß gerade 
as 10. Regiment dort war, das in Lemberg 

vdon Juden mit ſiedendem Waſſer!begoſſen wurde. 
Was die Volksmiliz anbelangt, ſo habe ihr Kom— 
mandant in Sosnowice ſelbſt geſagt, daß ſie 
nicht viel kue. Nach Anſicht des Redners wolle 
die P. P. S. aus ihr eine Art Gendarmerie 
machen. Intereſſant ſei die Verfügung des gew. 
Niniſters Thugutt, welcher die Miliz zur Ver— 
ügung der Kommiſſare ſtellte, aber in einer be— 
nderen geheimen Verfügung befahl, nur einigen 
ommiſſaren zu gehorchen, aber nicht allen. 

eeeſſch für die Biliz iſt es daß ihr —— Karankiewie; ſagte: „Wenn mich 
* Militär entwaffnen ſoll, ſo möge es beden— 

daß hinter mir 16000 Arbeiter ſtehen!“ Es 
er vor, daß die Miliz eigenmächtig das Mili— 

entwaffnen wollte und daß ſie an Arbeiter 
Afen verteile. An die Arbetterfrage müſſe 
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man aber mit dem Herzen herantreten, während 
die Linken dem Arbeiter nur Doktrinen geben. 

Der Miniſter des Innern Wojciechowſtki 
bemerkt in der Einleitung, daß die jetzt berühr⸗ 
ten ſchmerzhaften Angelegenheiten eine ruhige 
Behandlung beſonders ſeitens der Regierung er⸗ 
fordern. ver Miniſter hebt hervor, daß die 
Vollsmiliz ein ſtaatliches Organ ſei, das dem 
Miniſterium unterſtehe und ſie auf keine Weiſe 
als ein Parteiorgan angeſehen werden dürfe. 
Die Miliz ſei auf Grund eines Dekrets enſtan— 
den, das auch dem Reichstag vorgelegt wurde. 
Der Miniſter ſei vor dem Reichstag für dieſes 
OArgan der öffentlichen Sicherheit perantwortlich, 
ähnlich wie der Miniſter für Heeresangelegen— 
heiten für die ihm unterſtehenden Organe der 
Feldgendarmerie. Wenn die Zentralregierung 
parteiiſch ſein wollte, würde ſich ein Zuſtand 
ausbilden, der nicht zu ertragen wäre. Die bei— 
den Miniſter geben ſich ausgezeichnet Rechen— 
ſchaft über die Mängel ab, die der Miliz wie 
die Gendarmerie anhaften. Aber unſer Unglück 
ſei nicht, daß es eine Miliz und eine Gendar— 
merie gibt, ſondern daß jeder ein anderes 
Polen im Sinne habe; daher die verſchiedenen 
böſen Einflüſterungen und die verſchiedenen Strö— 
mungen. Die einen befürchten die Rückkehr des 
Zuſtandes der Fremdherrſchaft, die anderen eine 
Sowjetrepublik. Als beiſpielsweiſe in den Zei— 
tungen ein Artikel erſchien, daß die Miliz unzu— 
v rläſſig ſei/ forderten viele deren Abſchaffung. 
Die Voͤllsmiliz iſt zunächſt zu dem Zweck ent— 
ſtanden, um alle eigenmächtig entſtandenen Kam— 
pfes organiſationen zu beſeitigen. Es iſt dies ihr 
großer Verdienſt, daß auf dieſe Weiſe alle ge— 
heimen Organiſationen in einer öffentlichen und 
ſichtbaren Organiſation zuſammengefaßt wurden 
und der Kontrolle der Regierung unterliegen. 
Dieſe poſitive Arbeit eines Apparats, der auf 
der Höhe ſeiner Aufgabe ſteht, geht weiter, doch 
es wird von unbefugten Elementen nicht nur die 
Vollsmiliz und die Feldgendarmerie, ſondern 
auch die kommende Polizei, von der hier nicht 
die Rede war, geſäubert. Man muß daran den— 
ken, daß dieſe Organe in nicht ganz zwei Mo— 
naten über 20000 Leute in ſich aufgenommen 
haben. Es iſt alſo klar, daß dort viel uner— 
wünſchtes Material war. Aus der Niliz allein 
ſind im Zeitraum von 6 Wochen über 1600 
Leute entfernt worden. 

Es iſt hier davon geſprochen worden, daß 
die Miliz ſofort aufzulöſen ſei. Das— 
ſelbe wurde auch über die Geundarmerie ge— 
ſagt. Aber diejenigen, die ſo ſprechen, geben ſich 
keine Rechenſchaft darüber ab, was für Folgen 
hieraus entſtehen würden. Was die Lage im 
Kohlenbecken betrifft, ſo ſtellt Redner ſeſt, daß 
ſie ſehr kompliziert war. Man wollte den 
Ausnahmezuſtand vermeiden. Der Miniſter 
wolle Milde walten laſſen, weswegen ihm oft 
Vorwürfe gemacht werden. Das bedeutet jedoch 
nicht, daß er Elementen die Freiheit laſſe, die 
an den Grundmauern des Staates rütteln. Im 
Kohlenbecken wurden zwei Perſonen verhaftet, 
weil ſie einen Ingenieur in den Schacht gewor— 
fen hatten. Ungeachtet deſſen entſtand das Ge— 
rücht von der Verhaſtung einer Menge von 
Perſonen. Ebenfalls übertrieben iſt die 
Furcht vor dem Bolſchewismis. Redner 
glaubt an die moraliſche Geſchloſſenheit des pol— 
niſchen Volkes und daran, daß Polen und 
Rußland zwei verſchiedene Welten 
ſind. Gefahr beſteht hauptſächlich aus dem 
Grunde, daß Mangel an Arbeit und die Teuerung 
rückſichtslos von kommuniſtiſchen Agi— 
tatoren für politiſche Zwecke aus— 
genutzt werden. 

Das Verhalten der Gendarmerie im Koh— 
lendebiet wird eine Kommiſſion unterſuchen, die 
dorthin abgereiſt iſt. Was das Vorgehen des 
Militärs anbelangt, ſo iſt der Entſchluß, den 
Ausnahmezuſtand in Dombrowa einzuführen, ſo 
ſpät geſaßt worden, daß man die Bevölkerung 
nicht mehr benachrichtigen und den Truppen keine 
Verhandlungsmaßregeln geben konnte. Daher die 
Schießerei, als ſich die Menge mit dem Militär 
vermiſchte. Redner erhielt die Mitteilung, daß die 
Miliz am 15. März entwaffnet werden ſollte. 
Dieſe Nachricht gelangte in die Preſſe und zwang 
den Mmiſter zu der Erklärung, daß von einer 
ähnlichen Anordnung keine Rede ſeine könne. 
Der Miniſter verſichert, daß die Regierung die 
Vorfälle im Dombrowaer Gebiet mit dem ge— 
hörigen Ernſt, Unparteilichkeit und Strenge be— 
handeln werde, ſie müſſe aber auf Mitteilungen 
warten. ——EEX 

—S 

Abg. Baginſki ſchlägt die Annahme einer 
NReſolution vor, in der die Regierung auf— 
gefordert wird, dem Militär den Erlaß admini— 
ſtrativer Verordnungen unverzüglich ſtreng zu 
verbieten, das Militär nicht zu Polizeidienſten 
heranzuziehen, eine ſtrenge Unterſuchung in der 
Angelegenheit der Unruhen im Kohlenbecken ein⸗ 
zuleiten, die Schuldigen zu beſtrafen und dem 
Reichstag binnen 10 Tagen Bericht zu erſtatten. 

Nachdem noch zwei Abgeordnete das Wort 
ergriffen hatten, wird die Ausſprache geſchloſſen. 
Abg. Purzak tritt in längerer Rede gegen den 
Antrag ein, Abg. Wroblewſki ſpricht für 
deſſen Annahme und beantragt, der Reichstag 
möge die Erklärung der Regierung zur Kenntnis 
nehmen und zur Tagesordnung übergehen. 

Das Haus nimmt dieſen Antrag an. 
Abg. Areiszewſki ergreift das Wort zu 

einer Berichtigung, in dem er erklärt, daß die 
Gendarmerie den Leuten, die ſich bei der Kom— 
miſſion meldeten, Schwierigkeiten bereitete. (Proteſt⸗ 
rufe rechts: Die Abſtimmung hat bereits ſtatt— 
gefunden. Die Sache iſt erledigt. Hier iſt kein 
Meéeting. Das ſind Obſtruktionsreden.) 

Abg. Grabſki und Abg. Korfanty bitten 
in formeller Sache ums Wort. (Zurufe rechts: 
Das ſind Spielereien, iſt Verhöhnung des Reichs— 
tags). 

Der Vicemarſchall Oſieeki teilt mit, daß er 
die Sitzung ſchließen müſſe. 

Abg. Korfanty weiſt darauf hin, daß er 
bereits zweimal ums Wort gebeten habe. (Der 
Vizemarſchall erteilt ihm das Wort: Das Haus 
beruhigt ſich) Der Abgeordnete: Ich wende mich 
mit der höflichen Bitte an den Reichstag, daß 
unſere Verhandlungen nicht in Meetings 
oder dergl. verwandelt werden OAngeheurer 
Lärm links. Die Abgeordneteſchlagen 
auf die Pultdeckel. Zurufe rechts: Oeſter— 
reichiſche Gewohnheiten. Links: Narrheiten! 
Das iſt keine formelle Angelegenheit) 

Abg. Daszynſki: Die Belehrung des Reichs— 
tags iſt nicht Ihre Sache. (Zurufe links: 
Herunter von der Tribüne! Provo— 
kator!) 

Der Vizemarſchall ſchließt die 
Sitzung. — 

* 

ſtommiſſionsſitzungen. 
Warſchau, 20. März. (P. A. T.) 

Die Verpflegungskommiſſion unter 
dem Vorſitz des Abg. Mierzejewſki prüfte 
im Beiſein des Vizeminiſter Machnicki den An— 
trag der Abgeordneten Putek, Miſiolek und Ge— 
noſſen betreffend die Ungültigkeitserklärung des 
Vertrags über die Lieferung von Lebensmitteln 
aus dem Poſenſchen nach Deutſchland. Es iſt 
feſtgeſtellt worden, daß ein derartiger Vertrag 
nicht abgeſchloſſen worden war, daß die Provinz 
Poſen den ganzen Ueberſchuß an Getreide und 
Kartoffeln nach Galizien, den früheren Kongreß— 
polen und in die Grenzgebiete ſchickt. Angeſichts 
deſſen beſchloß die Kommiſſion, uͤber den Antrag 
zur Tagesordnung überzugehen. 

Die Finanz- und Budgetkommiſſion 
nahm unter dem Vorſitz des Abg. Glombin— 
ſki im Beiſein des Finanzminiſters Englich den 
Geſetzesentwurf über die Abſtempelung der 
Banknoten und den Umtauſch eines Teils der 
Banknoten auf Scheine der Staatsanleihe an und 
ernannnte Dr. Adam zum Referenten im Ple— 
num. Die Kommiſſion erledigte außerdem das 
Projetzt eines Geſetzes über die Uebernahme der 
Finanzverwaltung im früheren öſterreichiſchen 
Teil durch das Finanzminiſteriums. Zum Refe— 
renten wurde Abg. Diamand berufen. 

Die Heereskommiſſion unter dem Vor— 
fiß von Anusz hatte heute in Anweſenheit des 
Vertreters des Chefs des Generalſtabes Oberſt 
Haller, des Oberſten des Generalſtabs Mal— 
czewſki und des Oberſten im Miniſterium für 
Heeresangelegenheiten Szpakowſki eine Ver— 
ſammlung. Der Auntrag auf Schaffung eines 
Kriegsrates erlangte bei der Abſtimmung keine 
Mehtheit. Hierauf beſchloß die Kommiſſion, aus 
ihrer Mitte eine Unterkommiſſion zur Unter— 
ſuchung der Verhältniſſe in der Armee und an 
der Front zu entſenden. 

Die Unterrichtskommiſſion unter dem 
Vorſitz Dr. Bardels hielt heute Beratungen 
über das Dekret betreffs der Rechte und der 
Beſoldung der Lehrer an den Volksſchulen 
ab. Die Kommiſſion nahm einen Antrag an, 
wonach die ſtändigen wie auch die zeitweiligen 
Lehrer Wohnung und Heizung erhalten ſollen. 

Die landwirtſchaftliche Kommiſ— 
ſion unter dem Vorſitz des Abg. Witos be— 
riet in Anweſenheit des Leiters der Abteilung 
für Agrarreformen Okolowiez und des Direktors 
Stefezyk über das Statut der Agrarbank. Die 
Diskuſion ergab einen Widerſpruch in den An— 
ſichten, da die Vertreter einiger Gruppen die Be— 
handlung der geſamten Agrarfrage vor Durchſicht 
des Statuts der Bank forderten. Sie gehen 
hierbei von der Annahme aus, daß die Bank 
in ihrer Tätigkeit ſich der Art der Löſung der 
Agrarfrage anpaſſen müſſe. 

Die Kommiſſion für den Wiederaufbau 
hielt unter dem Vorſitz Kendziors und in 
Anweſenheit des Miniſters Pruchnik eine Bera— 
tung über die Ausführungsbeſtimmungen zum 
Geſetz vom 28. Februar betreffend die Verſor— 
gung der Bevölkerung mit Bau⸗ und Brennholz 
ab. Die Verordnung enthält eine Beſtimmung 
gegen die Fällung von Privatwäldern. Dieſe 
Verordnung ſtieß in der Kommiſſion auf Kritik 
und es wurde ein Unterkomitee aus 5 Mit— 
gliedern gewählt, das gemeinſam mit den Ver— 
tretern der intereſſierten Miniſterien dieſe Be— 
ſtimmung abändern ſolleu. 

Um Polens Welſtgrenzen. 
Paris, 21. März. (P. A. T.) 

Die Etzte Sitzung des Oberſten Rats der 
Verbündeken war dem Bericht der Kommiſſion 
für Fragen Polens und der Debatte über dieſen 
Bericht gewidmet, der von dem Rat einſtimmig 
angenommen wurde. Der Beſchluß der Kommiſ—⸗ 
ſion lautet dahin, im Sinne des Nationaliſten⸗ 
Grundſatzes, aus Polen einen lebensfähigen Staat 
zu machen, trotz aller Mängel, die aus der Kon— 
föderation des Gebiets entſtehen könnten. Polen 
iſt im Weſten zur Hälfte von den Deutſchen um— 
geben. Es iſt alſo notwendig, daß es nationale 
Unabhängigkeit und einen unabhängigen Zugang 
zum Meere haben muß. Unter dieſen Bedingun— 
gen iſt es unmöglich, die Grenzen des Staates, 
der aufgebaut werden ſoll, ohne Einverleibung 
einer deutſchen Nationalität zu ziehen. Die 
Deutſchen wurden von der deutſchen Regierung 
in der Oſtmark abſichtlich angeſiedelt. 

Lloyd George bemerkte, daß unter dieſen Um— 
ſtänden keine Gründe zum Entſtehen einer deut— 
ſchen Irredenta vorhanden ſeien. Dieſe Bemer— 
kung bezog ſich hauptſächlich auf die Gebiete öſt— 
lich der Weichſel, wo Deutſche in ziemlich bedeu— 
tender Anzahl wohnen. Das Projekt der Kom— 
miſſion erkennt Polen in Wirklichkeit Grenzen zu, 
die ſich von der Grenze vom Jahre 1772 wenig 
unterſcheiden. Sie erkennt ihm den Zugang zum 
Baltiſchen Meer vermittels eines langen Strefens 
zu, der ſich auf beiden Weichſelufern bis nach 
Danzig hinzieht. Der engliſche Premier hob her— 
vor, daß die Möglichkeit, die Weichſel und zwei 
Eiſenbahnlinien von Danzig nach Thorn und 
Warſchan zu benutzen, zur Sicherung der wirt— 
ſchaftlichen Unabhängigkeit Polens vielleicht aus— 
reichend ſein würde. Die Kommiſſion wird auf 
dieſer Grundlage bis Freitag einen Bericht aus— 
arbeiten unter Berückſichtigung der während der 
erſten Beſprechung dieſes Projeftes gemachten 
Bemerkungen. Die Entſcheidung wird wahrſchein⸗ 
lich in Kürze fallen. 

Das Wolffbüro meldet aus Berlin: Marſchall 
Foch ließ den Deutſchen eine Note unterbreiten, 
in der ſür die Mitglieder der internationalen 
Kommiſſion in Polen Bewegungasfreiheit auf dem 
ganzen deutſchen Gebiet öſtlich der Weichſel ge— 
fordert wird. Der Vorſitzende der deutſchen Kom⸗— 
miſſion fragte, ob dieſe Kommiſſion nur die Pro— 
vinz Poſen und Kongreßpolen bereiſen oder auch 
nach Oſt⸗ und Weſtpreußen fahren werde. Gene— 
val Noudant autwortete, er ſei nicht der Mei— 
nung, daß die Note Fochs in dieſem Sinne ge— 
halten ſei, daß die erwähnte Miſſion nach Oſt— 
und Weſtpreußen fahre. Seiner Meinung nach 
wünſcht die Delegalion nur das Stück Land zu 
bereiſen, das öſtlich der Weichſel liegt. Dieſes 
Land ſoll den Korridor bilden, der Polen mit 
dem Meere verbindet. General Hammerſtein bat 
um nähere Aufklärung in dieſer Angelegenheit. 

——— —— 122 
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Poſen, 21. März. (P. A. T.) Alle dentſchen 
Blätter ſchreiben die Schuld am Abbruch der 
Verhandlungen in Poſen der interalliierten Miſ— 
ſion zu. 

* 

Wien, 21. März. (P. A. T.) Das Korre⸗ 
ſpondenzbüro meldet aus Berlin: Das Wolff— 
büro gibt bekannt, daß übereinſtimmend mit dem 
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Wortlaut des Vertrags über den Waffenſtillſtand 
vom November des vorigen Jahres, die deutſche 
Regierung in keiner Hinſicht verpflichtet ſei, die 
Landung polniſcher Truppen in Danzig zu ge— 
ſtatten. Die deutſche Regierung wird auf Grund 
des Art. 16 des Vertrags über den Waffenſtill— 
ſtand vom 11. November v. J. darauf beſtehen, 
daß es nicht zu einer Landung pol— 
niſcher Truppen in Danzig kommt. 

Berlin, 21. März. (P. A. T.) Die deut— 
ſchen Blätter melden, daß während der Verhand— 
lungen, die in Poſen geführt wurden, General 
RNiſſel die Zurückziehung der Artillerie auf beiden 
Seiten um 10 Kilometer vorgeſchlagen habe, und 
nicht, wie anfänlich geplant war, um 20 Kilo— 
meter. Der Vorſchlag Deutſchlands, die Artillerie 
um 6 Kilometer zurückzuziehen, wurde abgelehnt. 
Baron Rechenberg ging auf dieſe Forderung der 
Entente ein, aber General Niſſel änderte plötzlich 
ſeine Anſicht und forderte, daß an der ganzen 
deutſchen Front nur 10 Batterien verbleiben. 
Eine Verftändigung war unmöglich, ſchreiben die 
deutſchen Blätter. Die Alllierten forderten außer— 
dem die Erlaubnis zur Landung der Trup— 
pPen Hallers und drohten mit der 
Beſehung Danzigs. Der Vorſitzende der 
deutſchen Kommiſſion proteſtierte dagegen und 
behauptete, daß die Angelegenheit Danzigs nicht 
in den Bereich der Angelegenheiten gehöre, die 
von der Poſener Kommiſſion erör ert wer— 
den ſollen. Dieſem widerſprach der Botſchafter 
Noulens. 

Polniſcu· ukrainiſcier Waſfenltillſtand. 
Wien, 21. März. (P. A. T.). 

Das Korrespondenzbüro meldet aus Paris: 
Die Vertreter der Großmächte anterſchrieben einen 
Befehl, den die franzöſiſche Regierung dem Ge— 
neral Pawlenko, dem Führer der ukrainiſchen 
Truppen bei Lemberg überſandte. Es heißt 
darin: Der Oberſte Rat der Friedenskonferenz 
hat in der Sitzung vom 19. März beſchloſſen, 
die beiden ſich belämpfenden Parteien aufzufor— 
dern, nach Empfang dieſer Depeſche unver— 

züglich einen Waffenſtillſtand abzu— 
ſchließen. Uebereinſtimmend mit dieſem Befehl 
fordern die Ententeregierungen General Pawlenko 
auf, daß er die Bitte des Oberſten Rats der 
Friedenskoferenz zu Kenntnis nehme und die 
Kriegsoperationen auf dem ſeinem Kommando 
unterſtehenden Abſchnitt bei Lemberg, einſtelle. 
Eine gleiche Aufforderung wurde an General 
Rozwadowſti, den Führer der polniſchen Garniſon 
in Lemberg, gerichtet. 

Während des Waffenſtillſtandes ſollen die 
Truppen beiderſeits ihre bisherigen Stellungen 
beibehalten. Der Bahnverkehr von Lemberg nach 
Przemyſl muß aufrechterhalten bleiben, um die 
Verſorgung Lembergs mit Lebensmitteln zu 
ſichern. 

Der Oberſte Rat der Friedenskonferenz er—⸗ 
klärt, daß er bereit iſt, die Gebietsforderungen 
beider Seiten zu prüfen und zu dieſem Zweck 
mit den ukrain iſchen und polniſchen Delegierten 
in Paris, oder auch mit den bevollmächtigten 
Vertretern an einem anderen Orte zuſammenzu— 
kommen, um den vorläufigen Waffenſtillſtand zu 
einem dauernden zu machen. Der Oberſte Rat 
der Friedenskonferenz will den Streit unter Teil— 
nahme ukrainiſcher und polniſcher Vertreter prüfen, 
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Der ſelangene 
Skizze von Karl Sax. 

(Neue Zürcher Ztg.“) 

„Wachtmeiſter, der Büchi heult drunten wie 
ein Tier, ich bringe ihn nicht zum Schweigen. 
Hört, wie es heraufdringt. Es iſt nicht zum 
Aushalten. Die andern Gefangenen werden auf⸗ 
geregt. Die Zündel in der Frauenabteilung, die 
ſonſt ruhig iſt, gebärdet ſich gütend. Sie riß der 
Abieilungsvorfteherin den Rock vom Leibe.“ 

„Welche Nummer hat Büchi?“ 
Nummer fünf, Wa htmeiſter!“ 
Sucht ihn nochmals zu beruhigen, und wenn's 

nicht hilft, laßt den Hydranten auf ihn richten 
oder ſchlaucht ihn. Wir können keine Revolte 
oder auch nur den Schein einer ſolchen anfkom— 
men laſſen. Die Trompeter im Uebungsſaal ſollen 
ihre Uebungen ſo lange fortſetzen, bis der Kerl 
beruhigt iſt, damit das Geheul einſtweilen in den 
Tönen der Muſik untergeht. Sonſt haben wir 
in wenigen Minuten einen Volksauflauf vor der 
Kaſerne. Lauft, geht! Ich will den Reſt be— 
ſorgen, der Mann muß noch heute in die Irren— 
anſtalt.“ 

Der Rekrut tat, wie ihm der Vorgeſetzte be— 
fohlen hatte. Die Polizeimuſik übt weiter und 

ſchlug die maſſigſten Töne an. Aber Büchi ſchwieg 
nicht. Mit den Tönen, die von oben in die Zelle 
drangen, ſchwoll der Ausdruck ſeiner Qual und 
ſeiner Sehnſucht. Es war das Geheul eines von 
Schmerz gepeitſchten wilden Tieres. 

„He, Viktor!“ rief der Polizeirekrut zu einem 
dienſftluenden Soldaten, „komm, hilf, wir müſſen 
den Bücht beruhigen, wenn's nicht anders geht, 
mit Waſſer oder mit Schlägen. Das Geheul 
greift mir durch Mark und Bem. Es muß etwas 
Ungeheures hinter dieſem Schmerz liegen. Wäre 
ich doch zu Hauſe geblieben, auf dem Lande.“ 

„Junge, das kommt beſſer mit der Zeit. Der 

jedoch mit dem Vorbehalt, daß als conditio sine 
qua none die Einſtellung der Feindſeligkeiten ſei. 

Eine ähnliche Depeſche wurde an General 
Rozwadowſki geſandt und ihr Inhalt dem Vor— 
ſſhenden der polniſchen und ukrainiſchen Delega— 
tion in Paris und dem engliſchen Auswärtigen 
Amt mitgeteilt. 
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Die Pariſer Verhandlungen. 
a mer Genſfer Meldung vom 17. d. Mts. 
heißt es: Die Ankunft Wilſons hat nicht, 
wie man erwartete, eine Beſchleunigung, ſondern 
vorläufig eine Stockung in den Verhandlungen 
der Konferenz gebracht. Die Schwierigkeit liegt 
bei den militäriſchen Bedingungen des Waffen— 
ſtillſtandes, bei der ſogenannten Entwaffnung 
Deutſchlands. Dieſes Projekt ſollte am Sonnabend 
erledigt werden, und weil man überzeugt war, 
daß der eben gelandete Wilſon den Entwurf 
Fochs und Lloyd Georges unbeſehen annehmen 
würde, hatte man auf die Tagesordnung der 
Sitzung auch noch die poluiſche Frage geſetzt. 
Alles war in ſchönſter Ordnung, ſo ſchildert das 
„Echo de Paris“ die Szene. Fünfzig Perſonen 
ſaßen im Uhrſaal des Quai d'Orſay am grünen 
Tiſch, als plötzlich ein Schreiben Wilſons einlief, 
in dem der Präſident ſich entſchuldigen ließ. Er 
habe nicht Zeit gefunden, den Entwurf 

zu prüfen, zund bäte um Aufſchub bis Montag. 
Dieſem Wunſche wurde natürlich gewillfahrt, und 
man wollte nun das polniſche Thema vornehmen, 
aber da erklärte Lloyd George, daß er ſeinerſeits 
mit dieſer Materie noch nicht fertig ſei. Die 
Sitzung wurde aufgehoben und alles blieb in der 
Schwebe. 

Selbſtverſtändlich wäre es durchaus verfehlt, 
wenn man aus dem Zwiſchenfall gleich auf einen 
neuen Gegenſatz zwiſchen Wilſon und den Weſt— 
mächten ſchließen wollte. Es iſt vielmehr anzu— 
nehmen, daß die Schwierigkeit jetzt ſchon wieder 
behoben iſt. Immexhin hat dieſe Verzögerung 
zu Beginn der Woche, die man als die ent 
ſcheidende begrüßte, in der öffentlichen Meinung 
eine große Nervoſität erweckt, die ſich namentlich 
in den Artikeln der nationaliſtiſchen Blätier 
„Gaulois“, „Figaro“ und „Echo de Paris“ aus—⸗ 
drückt. Auch in der Frage des Völkerbundes 
ſcheint nicht alles zu ſtimmen. Wilſon hat 
kategoriſch erklärt, daß das Projekt des Völker— 
bundes gleichzeitig mit dem Friedensſchluß verab⸗ 
ſchiedet werden müſſe, und das „Journal des 
Débats“ meint mit Recht, daß emie ſolche Er— 
klärung auf irgendwelche Widerſtände ſchließen 
laſſe. Ungeduldig fragt das Blatt, ob dieſe 
Ausſprache, an die man zwei Monate vergeudet, 
von neuem aufgenommen werden ſolle. 

Die geplante Abreiſe Cloyd Geortges 
verſchoben? 

* Bei einer der leßzten Sitzungen des Oberſten 
Kriegsrats wurde Lloyd George ein vom Präſi—⸗ 
denten Wilſon, Clemenceau und Orlando unler— 
ſchriebener Brief übergeben, worin er dringend 
aufgefordert wird, ſeine geplante Rückkehr nach 
England um zwei Wochen zu verſchieben angeſichts 
der Dringlichkeit des Problems, mit dem ſich die 
Konſerenz in den nächſten Tagen zu befaſſen habe 
und das die Unterzeichner des Briefes für wich— 
tiger halten als ſogar die Arbeiterſchwierigkeiten, 
die in England beigelegt werden müßten. Der 
Bericht wird nach London /geſandt werden, um 
dort dem Kabinett vorgelegt zu werden. Wie 
verlautet, wird Lloyd George ſeinen Beſchluß in 
dieſer Frage von der Anſicht ſeiner Kollegen ab— 
hängig machen, ob ſeine Anweſenheit in England 
nötig ſei. 
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da drinnen ſucht ſich an der Vorſtellung zu näh— 
ren, das kennen wir. Was, beruhigen? Hol den 
Schlauch!“ 

„Willſt ruhig ſein, Vieh, verdammtes!“ ſchrie 
der Polizeiſoldat, und ſtürzte fich mit erhobenem 
Schlauch in die Zelle und auf den kauernden, 
aufgurgelnden Körper des Gefangenen. „Hier, 
Untier!“ Der Schlauch fuhr über den Körpe 
und den Kopf des Büchi. 

Dieſer ſchlug die Augen auf, wie aus einem 
tiefen Traum, und ſtutzte — eine Weile, — ſah 
den Paliziſten verſteinert aa, als fühlte er keine 
Schläge und hörte kein Wort. Dann — plötzlich 
— ſchlug er um, wie von einer gewaltigeren 
Fauſt gepackt, fuhr embor und ſtürzte ſich, einem 
Tiger gleich, auf den Polizeiſoldaten, packte ihn 
an der Gurgel, drückte ihn auf den gepflaſterten 
Boden, ſchwang den maſſigen Körper auf ſein 
Opfer und ſtemmte die ganze Kraft des ſehnigen, 
kuochigen Körpers gegen die Gurgel des Unter⸗ 
liegenden. Dieſer brachte keinen Laut zwiſchen 
den Ritzen der Stimmbänder hervor, ſein Atem 
lag in der Hand des wütenden Gefangenen; er 
war abgeſchloſſen. 

Der Polizeirekrut ſtand dabei, angewurzelt, 
mit offenem Mund, der Beſinnung beraubt, und 
hob keine Hand. Stimme und Fuß verſagten ihm. 

Der auf dem Boden liegende Soldat ließ bald 
die Glieder hängen. Ein nachſtemmender Griff 
der Hand — er war unter dem Gefangenen ver— 
endet und lag da — eine ſaftloſe, fleiſchige Leiche. 

Die Hilfe kam zu ſpät. Ein Schuß krachte, 
ein zweiter — der Gefangene wurde von einem 
herbeieilenden Poliziſten zur Strecke gebracht. 
Dieſe Tat aber blieb fruchtlos. Der Geſfangene 
hatte ſich inzwiſchen bereits beruhigt. Der Sol— 
dat lag ſchon erwürgt. Der zu Hilſe geeilte 
Poliziſt wurde ſeiner übereifrigen Schießerei 
wegen, die der Gerechtigkeit die Vergeltung vor— 
wegnahm, ſofort der Stelle enthoben und unter 
die Schreiber verſetzt. 

Die großdeutſche Frage. 
VNeutraliſierung Deutſchöſterreichs. 

Der Pariſer Korreſpondent der Zeitung „Af— 
tonbladet“ hatte, wie bereits dieſer Tage gemeldet 
wurde, mit Pichon eine Unterredung, in der der 
franzöſiſche Miniſter erklärte, daß der Beſchluß 
der Lebensmittelverſorgung Deutſchlands ſicher 
große Veränderungen in den Beziehungen Deutſch— 
lands zu den neutralen Staaten mit ſich führen 
werde. Was die Vereinigung Deutſch— 
öſterreichs mit Deutſchland angeht, 
ſo erkllärte Pichon, daß man zweifellos Deutſch— 
öſterreich große wirtſchaftliche, militäriſche und 
politiſche Vorteile zuſagen werde, falls Deutſch— 
öſterreich als ein neutrales Land außerhalb 
Deutſchland verbliebe. Man glaubt, daß auch 
Deutſchöſterreich dieſe Vorteile nicht ohne weiteres' 
ignorieren werde. 

Der Wunſch nach einer Neutraliſierung Deutſch— 
öſterreichs wird in Paris offen beſprochen, obwohl 
der Rat der Zehn ſich mit dieſem Ptroblem noch 
nicht beſchäftigt hat. Gewiſſe Kreiſe befürworten 
eine ſolche Eniſcheidung, well dadurch alle Sorgen, 
die eine Vereinigung Seutſchöſterreichs mit Deuſſch— 
land hervorrufen würden, gehemmt würden. 
Deutſchöſterreich werde in dieſem Fall in der 
Welt die gleiche Stellung einnehmen, und die 
gleiche Sicherheit haben, wie ſie jetzt die Schweiz 
genießt. Es beſtehen aber Schwierigkeiten, be— 
ſonders, wenn Deutſeöſterreich dem Völkerbund 
beizutreten wünſcht, denn in dieſem Fall müßte 
eine neue Regelung für neutraliſierte Länder ge— 
troffen werden. Hiermit erklärt man die Schwie— 
rigkeit hinſichtlich des Beitritts der Schweiz zum 
Voͤlkerbund, ſolange die Schweiz neutraliſiert 
bleibt. Vielleicht wird nicht ganz Deutſchöſterreich 
neutraliſiert, doch beſteht eine gewiſſe Wahrſchein⸗ 
lichkeit dafür, daß Oeſterreich-Tirol zur Siche— 
rung der italieniſchen Grenze neutraliſiert werden 
wird, oder daß wenigſtens ein daähinzielender 
Vorſchlag der Konferenz unterbreitet werden wird. 

Lokales. 
Lodz, den 22. März. 

Von der Wekrutenaushebung. Geſtern 
wurden von der Rekrutierungstommiſſion 297 
junge Männer unterſucht. Davon wurden 254 
für tauglich für den Heeresdienſt befunden; 
17 waren völlig untauglich, 26 wurden zurück 
geſtellt. Von den Rekruten gehören 138 dem 
katholiſchen, 68 dem evangeliſchen und 48 dem 
mofaiſchen Glauben an. Geſtern abend wurden 
die am erſten Rekrutierungstage Eingeſtellten zu 
den verſchledenen Abteilungen abgeſandt. 

Bahn Lodz —Kutno —Plozk. Die P. A. 
T. berichtet, daß der Miniſterrat in ſeiner Sitzung 
vom 20. d. M. den Entwurf des Geſetzes über 
den Bau der Bahnlinie Lodz ¶Kutno —Plozk bzw. 
Kutno ⸗Eirzalk erörtert hat. 

Beihilfe für Eiſenbahner. Wie die P. A. 
T. meldet, hat die Reichstagskommiſſion für Ver— 
kehrswege beſchloſſen, dem Reichstag eine Vor— 
lage auf Auszahlung einer einmaligen Unter— 
ſtützung von 200 Man diejenigen Eiſenbahner 
im ehemaligen ruſſiſchen und öſterreichiſchen Tei— 
lungsgebiet einzubringen, deren monatliches Ge⸗— 
halt nicht mehr als 725 M. beträgt. 

Kreditverein. In der vorgeſtrigen General— 
verſammlung der Mitglieder des Kreditoerems 
der Stadt Lodz wurden gewählt: zu Direktoren: 
Baron Julius Heinzel mit 460 Stimmen, 
wiedergewählt Herr S. Roſenblatt mit 350 

———— 

Der Leichnam des Büchi wanderte in die 
Anatomie. Die Verwandten hatten ſich längſt 
von ihm losgeſagt. Es bekümmerte ſich niemand 
um ihn. 

Dem Anatomen lieferte der Erſchoſſene eine 
wunderbare Muskulatur. Das Gehirn wanderte 
in die Hand des Spezialiſten, der den Fall typiſch 
fand und in dem offenbar defelten Gehirn des 
Erſchoſſenen einen Stützpunkt für die Lehre von 
dem Mechanismus der ſeeliſchen Funktionen zu 
entdecken hoffte. Das Gehirn war von abnor⸗ 
maler Struktur und Ausdehnung. 

Der Profeſſor erzählte beim Mittageſſen der 
jungen Frau von dem wunderbaren Fall und 
ſeiner Hoffnung hinſichtlich ſeiner epochemachen— 
den Lehre. 

Der Polizeiſoldat wurde in den Tagesblättern 
als ein Opfer der' Pflicht gefeiert. Die Korps— 
muſik ſpielte auf den Totengang einen ergreifen— 
den Trauermarſch. Die Predigt des Pfarrers 
war rührend. Man ſammelte für die hinter— 
laſſene Frau und die drei unmündigen Kinder. 
Damt war der Fall erledigt, man ſchritt wieder 
ans Tagwerk. 

Als die Seele des erſchoſſenen Büchi in den 
Himmel kam, fühlte er den Aetherhauch einer 
höhern Welt und empfing eine neue Leiblichkeit. 
Aber ſie war, genau belrachtet, nichts anderes, 
als wie er ſie auf Erden mit Sehnſucht erſtrebt, 
aber nicht erreicht hatte. Er fühlte ſich hier frei 
getragen und gedachte der verlaſſenen Welt nur 
wie eines fernen Traumes. 

Auf dem Weg durchs neue Leben traf er 
eines Tages, auf einem Meilenſtein ausruhend, 
ſeine Geliebte, die hier oben einen niederen 
Dienſt zu verrichten hatte. Sie mußte unter 
Mühe und Entbehrung das Holz für den Opfer— 
brand zu Ehren der Götter der höheren Welt 
zuſammentragen. 

Wie ſie nun müde von der Laſt ausruhte und 
im Sand zu Füßen mit einem Reiszweig Kreiſe 

-Joſef, Zielinſti Boleslaw. Zawislet Andrzej, Kabieki 

Stimmen und neugewählt Herr Lubotynowirez 
mit 286 Stimmen; zum ſtellvertretenden Direktor 
Herr Ingenieur Jezierſki mit 153 Stimmen; 
in den Aufſichtsrat die Herren Klukow, Fiſcher— 
Schönwitz und Majorowiecz. 

Umgeſtaltung einer Schule. In der letzten 
Sitzung der Verwaältung des Vereins der Fabri— 
kanten und Kaufleute der Stadt Lodz wurde ein 
Antrag genehmigt, wonach der Verein ſich an das 

MUnterrichtsminiſterium mit der Bitte wenden ſoll, 
die 8 klaſſige Oberrealſchule der Geſellſchaft 
zur Förderung mittlerer kommerzieller Bildung 
Dzielna 52) in eine tech niſche und Indu— 
ſtrie-Schüle, nach dem von der Sektion für 
Berufsſchulen beim Uatexrichtsminiſterium ge— 
ſchaffenen Typus umzugeſtaͤlten. In dieſer An— 
gelegenheit wird ſich in Kürze eine Abordnung 
des erwähnten Vereins nach Warſchau begeben, 
um an zuſtändiger Stelle eine Denkſchrift zu über— 
reichen. 

Das Hilfskomitee für die Arbeitsloſen 
hält heute eine Sizung ab. Die Reichstagskom— 
miſſion für öffentliche Arbeiten entſandte hierzu 
die Abg. Oberbürgermeiſter Skulſti und Dom— 
browſkti. Je einen Vertreter entſenden die Kom— 
miſſionen für Verkehrswege und Arbeitsſchutz. 

Lodzer Verluſtliſte. Das Kommande des 
8. Militärbezirks in Lodz übermittelt uns die 
Liſte der Verluſte des 3. Bataillons des 28. Re⸗ 
giments, die dieſes im Kampfe mit den Ukrainern 
in der Zeit bis zum 9. März erlitten hat. 

Verwundet: Unterfähnr. Bukowſti (gefangen)— 
Zugführer: Zwojezyk Stanislaw, Szezepaniak Stanislaw, 
Mannſchaften: Waſiat Joſef, Somerfeld Stefan, Miazet, 
Kielbaſa Wawrzyn, Sej Wladyslaw, Kujawſkti Edward, 
Tataradzinſti Joſef, Wiewiorowſti Zygmunt, Wozniak 
Alexander, Oſtrouch Jerzy, Pieſik Wladyslaw, Gede 
Jqn, Kozub Antoni. 

Vermißt: Drobik Lucjan, Kosmala Jan, Hrabſti 
Adam, Kinas Joſef, Luczyuk Bronislaw, Maruſik Wla⸗— 
dyslaw, Blazejewſti Wladyslaw. Wodzinſti Karol, 
Szakowſti Tadensz, Vaſiewiez Antoni, Czubinſti Adam, 
Dzbikowiez Stanislaw, Karzmicki Joſef, Komorowſti— 
Snejda Stefan. Milosz Stefan, Dymazek Stanislaw, 
Szezepaniak Wlh., Krul Stefan, Niewiadomſti FJan, 
Zielmſti Antoni, Dzwonkowſtki, Kucharſki Steſan, Sko— 
werenda, Kobus, Szymanſti, Michlewſti, Wilganowicz, 
Rycheinſti, Nowak Jan, Kuczera, Faͤhnrich Juszezak 
Walenty, Staſial Hpolil, Faſtyn Janaey, Biedrawa- 
dolada Stanislaw, Piekarſti Jan, Seibierek, Knapp, 
Kotynia Jan, Rowieki Franciszek, Llocheinti, Wiemſti— 
Kania, Karkocha Michal, Jagodzinſki, Sujta Stefan— 
Szymka Roman, Koſielſti Waclaw, Sztoda Bron slaw, 
Tuſkowſti Stanislaw, Grzelak Jan, Lorenz 
Zaremba Eduard, Mencel Roman, Okrajekt Michal, 
Litte Eduard, Poraſinſti Ludwik, Konarſti Steſan, 
Lewezuk Jan, Nowak Adam, Wilke Gerhart, Balcerak 

Stanislaw, Cimera Kazimierz, Falek Antoni, Gajſler 
Leon, Wiezjel Jerzy, Olejniczat Wladyslaw, Mikolajczyt 
Franeiszek. 

Das amerikaniſche Mehl. Das Brot- und 
Mehlverteilungskomitee gibt bekannt, daß nach 
Vereinbarung mit den Vertretern der Kooperativen 
diejenigen Lodzer Einwohner, die in der 88 Pe— 
riode anſtelle des amerikaniſchen Mehls Gebäck 
erhalten wollen, das Recht haben, in den ent— 
ſprechenden ſtävtiſchen Läden auch in den Koope— 
rativen gegen Abgabe eines Mehlabſchnitts anſtatt 
4 Pfund Mehl 5 Pfund Gebäck zu 85 Pf. das 
Pfund zu erhalten. Der Verkauf des amerika— 
niſchen Weizenmehls und des Weizengebäcks be— 
ginnt am Montag, den 24 März. 

Kondenſierte Milch. In Lodz ſind 6 Wag⸗ 
gons amerikaniſche kondenſierte Milch eingetrof— 
fen. Sie enthalten 1200 Kiſten mit je 48 Büch— 
ſen von einem halben Kilo. Die Preiſe ſind noch 
nicht feſtgeſetzt, da die Verpflegungsdeputation, 
die bisher aus der Schweiz eingetroffene konden— 
ſierte Milch für 2 Mark die Bächſe verkaufte, 
den verlangten Vreis von 3 Mark für die Büchſe 
ſür zu hoch anſieht. 

und Zeichen zog, nahte ihr der neue Himmels— 
bewohner. 

Sie ſchaute auf und ſchreckte zuſammen. — 
„Du biſt es, Gottfried? Und ſo fein ge— 

kleidet? Woher kommſt du? Ich dachke eben 
an dich.“ 

„Ich komme von der Welt. Ich habe dort 
alles geſihnt und zuletzt — für einen kurzen 
Augenblick wenigſtens — die Gerechtigkeit auf 
den Thron geſetzt. Nun bin ich da und frage, 
ob du mich noch liebſt? Mit ungeteiltem Herzen 
nun, für immer, auf ewig —? Einmal üiebteſt 
du mich unten, auf der Welt, aber die Schlau— 
heit deines Vaters, der über tauſend Hinderniſſe 
zu Vermögen und Geltung gekommen war, über— 

wand deine Liebe. Von jenem Augenblick ging 
ich irrige Pfade. Du weißt es. Aber ich er—⸗ 
ſchöpfte den Grund der Welt. Folgſt du mir 
nun?“ 

Meine Gedanken galten auch hier oben ſtets 
dem Irrenden auf der Welt. Darum nennen ſie 
mich hier noch unerlöſt und beſtimmen mich zum 
niedrigen Dienſt, den ich gerne tat. Wäre er 
noch niedriger geweſen, du hätteſt ſchon früher 
kommen koͤnnen. 
mehr bedürftig an Rückerinnerung, nur eines 
noch: Von der Erde nahm ich eine Erinnerung 
mit, die ich nie vergeſſe: den ſüßen ſchmeichelu⸗ 
den Ton deiner Trompete, wie ich ihn damals⸗ 
hörte, als wir uns im farbigen Herbſtwald 
trafen. Du uͤbteſt auf deinem Inſtrument für 
die ländlichen Freuden des Winters. Aber jener 
grauſame Winter riß mich von dir und ſtieß 
dich in die weite Welt. Zwei Jahre ſpäter be— 
ſchſoß ich mit eigener Hand an der gleichen 
Stelle am Weiher mein Leben.“ 
TNund derſelbe Ton“, ſagte er, 
innerung rettete mich und brachte 
Der Ton einer Trompete zog mich 

dieſelbe Er⸗ 
mich zu dir. 
in den Tod⸗ 

Nun ſind wir beide frei, nicht 

—* 

— 

Eduard⸗ 

nun bin ich da —“. 
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Lodzer Freie Preſſe — Sonnabend, den 22 2. März 1919 
VRohlen. An neſitrigea Tage 

Abgesedueten des Lodzer Büros“ des Verbands 
der Koorerat:ven, die Herren Jaranowſki und 
Pfeiſer auꝝ wosnowice nach Lodz zurück, die die 
Anſammiing ror Lozlen für die Lodzer Koope— 
rauren üctrieben daben. Die Angelenenheit iſt 
auf autem Wend io saß die Lodzer Kooperativen 
in Ruürze 76 eErzec Kohlen erhalten werden. 
Im Aprii wert die Kooperativen eine zweite 
Sendunz beſtrlicn. 

Retpfheeg 

tlehrien die 

— gungetommiiſariat. In Lodz weilt 
eit — de. erpfleungskommiſſar für Lodz, 

ß 
i Herr Samboeih:, der hier ein Kommiſſariat 

einrichlſei. Tan Küro wird ſich einſtweilen bei 
dem RrBamt des Mgiſtrats in der 

denden. 
Ameritagirnes Geld für Lodzer Juden. 

Das Lodzer eutratlt jüodiſch-amerilaniſche Hilfs— 
kommitet echitit ſeit bängerer Zeit zum erſten 
mat wieder zur Verieilung unier der armen 
jüdiichen veoölfernng in Lodz 65,000 Męe. 

NRegiſtrierung der Kriegsſchäden. Zwecks 
Ruswirluna der Genehmigung zur weiteren Re⸗ 
giſtrierung der Kriegsſchauen vegav ſich eine Ab— 
ſendung des Vereins der Fabrikanten und Kauf— 
leure i Loc, nach Wacichau. 

as reie Wort“, Glätter für geſundes 
Zuſammenleben der Menſchen, iſt bereits erſchienen. 
Die ertie Nummer, die in allen Buchhand— 
lungen ſür 80 Pf. zu haben iſt, weiſt ſolgende 
intereſſante Auſſäße auf: 1) Was wir wollen, 
2) Nicht um Macht, 3) Helden von Deinrich Zim 

ermann, 43) Tie Brücde, 5) Das zroze Erwachen, 
6) Keheriſche Gedanken über Autorctät von Saulke, 
7) Friedensgedauten, 8) Geſpräch uber Gedanlen— 
freihert, u) Indeſche Weisheitsſpriche und Streif⸗ 
lichter. Als Herausgeber zeichnet Heinrich Zim⸗ 
mermann. 

Goͤrtes dienſt ſür die Zimmiergeſellen. 
Die Leitung der Innung der Zimmergeſellen teilt 

Gortltesdlenſt am Sonntag, den 
24. Paäz, in der Sit. Joſefskirche um 11 Uhr 
und in der evangeliſchen Kirche um 12 Uhr ſtatt— 
finden wird. 

Veon den Noznanſkiſchen Werken. Die 
ſeit einer Reihe von Jahren in Paris wohnhaften 
Sohne der Großinduſtrieleen Ignaz und Permann 
Po manſti, Aifred und Kazimierz, ſind ſ. 3. fran— 
zönſche Staatsangehörige geworgzen und aus der 
Aknen-Geſellichaft J. K. Pozuanſkinin Lodz aus— 
getreten. Gegenwärtig brabſichtigen die beiden 
Vettern wieder in die AtteGeſ. einzutreten. Aus 
dieſem Aulaß iſt das falſche Gerücht entſtanden, 
ranzöſiſche apitaliſten hätlen die Haͤlfte aller 
kuen dieſer Akt.Geſ. getauſt. 

Rohitoffe aus Poſen. Wie wir erſahren 
ſind in Lodz bereils zwei Wagzgons Woue und 
8 Wangons Lumpen für die Lodzer Reooſtoff⸗ 
abteilung aus Poſen eingetroffen. Weitere Sen— 
dungen ſind unterwegs. 

SDie „papierenen“ Verwaltungs nitazlie⸗ 
der des Wohitatig eitsvereins. Üuter dieſer 
Ueberjchrift druckte das jüdiſche „Lodzer Tage— 
blait“ ein Cingeſandt des Herrn B. A. Glücks— 
mann ab, das auch füc unſere Leſer von Jatereſſe 
ſein dürſte. Es heißt dort u. a.: Wenn wir 
uns die Frage vorlegen, aus welchem Grunde 
die Lodzer Wohltätigkeitsvereine in der letzien 
Zeit zuruckzehen und jeden Tag weniger leiſten, 
ſo muͤlſen wir eingeſtehen, daß nur diejenigen 
Perſonen daran ſchald ſind, die nur auf dem 
Papier der Verwariun, dieſer Vereiae als Mit— 
glieder anzehören, deren Namen nur in den 
Zeitunzen und in den Kalendern ſtehen. In 
Wirklichkeit haben dieſe Herren mit den Vereinen 
ũberhaupt nichts zu ſa fen. Nach de r Satzungen 
muß jeder Wohliatigkeilsverein 18 bis 20 Ver— 
waltunzsmit lieder zahlen, die ſich in die Arbeit 
teilen. Lelder ſehen wir aber, daß kaum die 
Hälfte der Herren die übernommenen Plilichten 
erfüllt. Die übrigen beſuchen höchſt ſelten die 
Sitzungen und wiſſen meiſt garricht, was ſich 
im Verein tut. „Dieſe ſcheinbaren Verwaltungs 
mitglieder“, ſo fordert der Einſender zum Schluß 
ſeiner Ausführungen, „müſſen, den Migliedern 
der betreffenden Vereine neunhaft gemacht und 
bei den nächſten Neuwahlen durch wirkliche Ver— 
waltungsmiiglieder erſetzt werden.“ 

Gaeteuſchutz. Der Volkskommiſſar für den 
Landkreis Lodz richtete an die Gemeindevögte 
des Lodzer Kreiſes nachſtehenden Befehl: Hier⸗ 
mit befehle ich, alle Geſpinſte und Raupenringe 
an den Bäumen unverzüglich zu ſammeln und zu 
vernichten, ſowie dieſelben von Gewächſen zu ſäu— 
bern. Außerdem müſſen alle Stämme der Obſt⸗ 
bäume getalkt werden. Die Ausführung dieſes 
Befebls haben die Schulzen zu überwachen. Zu— 
widerhandelnde Beſitzer von Bäumen werden mit 
einer Geldſtrafe bis 500 MN. betegt werden. 

Won der jüdiſchen Gemeindeverwaltung. 
Die Veriwaltung der jüdiſchen Gemeinde teilte der 
Zentrale der Vereinigten jüdiſchen Kooveratipen 
mit, daß ſie willeas ſei, ein allgemeines Kommitee 
zu bilden. Da über die Grunditücke des Fried— 
hofs ein Gleis der elektriſhhen Straßenbahn ge— 
legt werden ſoll, ſo kann die Gemeinde dieſelben 
dem Verein „Hecholec“ zur Errichtang einer land⸗ 
wirtſchaftlichen Seklion nicht überlaſſen. 

Armenfürſorge. Die Armendeputation zahlte im 
Februar Unternützungen in der Höße von 40 806 Vitk 
aus, welches Geld unter 9689 Perſonen vertäiit wurde. 
Iin Februar wurden dieſer Deputation 19934 Wlark 
rzurückerſtatiet 

Das Lodzer Bürgerkuratorium für VReſerviſten— 
familien zallte im Februar 144 49)9 Mark aus; für 
das Heim des Hl. Aiſtonzus wurden 72 Mark ange— 
wieſen. Unterſtühunzen erßielten 4810 Familien, die aus 
5048 Erwachſenen und 6.215 Kindern veſtanden. Von 
dieſen Kindern befanden ſich 371 unter der Obhut des 

atronats. Die Verwaltungsausgabven des Kuratoriums 
etrugen im Februar 7295 Wit. 

IAtr. 7 des Amtsolatrus iſt erſchienen. Es 
enthält die Ausführungsbeſtimmungen zum Dekret 
über die Schauſtellungen und einen Beſehl des 
Kreiskommiſſars an die Vögte in Angelegenheit 
der VBaumpflege. 

Notleidende Kinder nach Schweden. 
Laut Stockhoms Tidningen“ iſt das ſchwediſche 
Rote Kreuz damit beſchäfligt, die Unterbringung 
notleidender Kinder aus Polen, Deuiſchland, 
Oeſterreich, Beigien und den baltiſchen Provinzen 
in Schweden vorzubereiten. Man rechnet zu— 
nächſt mit ſiebenhundert Kindern, die im Lauſe 
des April hier erwartet werden. Die Vorver— 
handlungen mit den zuſtändinen Stellen ſind be⸗ 
reils im Ganze. 

Die chriſtliche Frauenſektion ſorgte im 
Monat Februar ſür 4493 Krante, die jüdiſche 
für 7225 Die Ausgaben der erſten Sektivn be— 
irugen in dieſem Monat 48 325 Mark, der zweiten 
17725. Miart. 

Tuberculöſe Kinder. Dem Tätigkeitsbericht 
des Fürſorgekommitees für tubertulöſe Kinder 
eninehmen wir, daß im Februar ſür den Unier— 
halt bder beiden Geneſuagsheime für chriſtliche 
und jüdiſche Kmder 68 Oß8 Mark verausgabt 
wurden. 

Grauſiger Fund. Am Mittwoch fanden die bei 
der Errichtang der Autagen auf dem Altliädier BRartt 
beſchäſrnhzie Arberler die Knochen eines menſchlichen 
Fußes, zwei Schädel ſowie auvere Ruochenteire. Tie 
Arbelt wurde unterbrohen und der Fund, der Polizei 
gemeldel. Wie die Unleſachnug fenenelit yat, foll 
das Steleit gegen 30 Jahre mi der Erde geiegen haben. 

Kieine Nachrichten. In der Alexandrowſlaſtr. 28 
verſuͤchte die ui ogeloen Straße, wohnhaſte Noſa 
Freadenreich un ſtäotgchen Broie und Vtehi acen einen 
ſuiſchen Ficzigmairticheen zu wechſeln. Sie wurde ver— 
haltel. — Ler in ver Xutonriettaſirabe 236 wohnuatte 
Hirſch Mendel wollte ſich nmal geiadenlen Zeugwiſſen 
Toer ven Beſtz von zwer RAuhen auxweiſen. Er, wurde 
dergaſtet. endel verſachte den polaiften mit 10 Wit. 
zu veilechen. 

Thneater und Konzerte. 
Uns wird geſchrieben: Heute, SThalia⸗Theuter. 

„Reife am nachmuͤtaus 2 Uar, Jeht die erſolgieiche 
dreerden wiéderhoit in Szene. Abends, 7 Uhr, 
ſindet auf allgememen Wunſch eine Weederho ung, der 
belebien Opſfteite „Der JVodele Sauex?“ ſiatt. 
Am Sonutag, nachmitlags 3 Unr, gelangt Sudermanns 
„Permat'e, uiet Frau Adere Haͤriwig⸗Waſſermann ats 
augda, zum zweile Vare zur Auffuhruug. 5 Linheits⸗ 
preiſen: Vit. 3, —, 2,-, 1,00, ,— und 560 Pfa. Abenos 
7 Uhr, ſinder die erne Wiederholauz von Goethes 
„Egunont“ mit der b.rühinlen Wenſit von Beethyoben, 
in eſſen Werken die Lodze Kreiſe immec größer s In⸗ 
texeſſe finden. Das Diche uer, weichee due« zahlretche 
Dittglieder ves Vodzer Symphouie-Orcheners verſtärkt 
in, Drd vom Miufkoirettot Bcon siaw Schulz geleitet. 
Ain BNontag, abends WUnr, wied Geehari Hauptianns 
ſenſelndes Schauſpiel „Frredbensgeit', zu 5 Einheils⸗ 
preijen wiedergott. Ju Vordbereuung; „BDas Teſta- 
ment des Wir. Fong“ SDie viege um die Erde 2. Teu). 
Dies ſind die letzteu Tane der „meſſe uain dee Erde?. 

Ser ſeltene Erſols des Al⸗ſtaltunasſtuckes „Merſe 
um dre Er de“ hab Lie Tircknon v: anlaußzt, die Vors 
ſte ungen biso duni Jubilaum der 50. Wiederholung 

euʒuqalien. Für Schuter und au⸗ Watrrehe Beſucher 
ſinet daher an Die ag, den ärnrnach, mitrags genau 2uhr, dee 49. Auf!tuhrung ſtatt. 
Drenstag, adends 7 Uhr, gehl dann die 50. Jubi⸗ 
ſumz Auffahrung in Szene. Tirekror Walter Waſſer— 
malin har die Einnayme deeſet Vorſielungg als Venefis 
ſur fern Arb iterperienal beinnut. Der Vocverlauſf jur 
beide Dienstag-Aitſaangen beginnt Sonkiag, um 
U uhr. Gauerie, Ampote, Be. Purient werden vor— 
mirtags nur in der Zeir pon 1I112 Uhr verkauit, fur 
alle anderen Plätze beginni der Verkauf um. 12 Unr. 
Tieſe Eintichzung Riutßte net. offen zuerden, um das 
Händler-Unweſen An'm ößbich zu machen. 

Ninotheater „Cor o. Tas Hauptnüct des Pro— 
gramms vieſes zinos int in dieſer Woche das verfirmte 
I8eit Htauriis Jo.ays „Tie ar nien Reichen“, das den 
mehe zugkräftinen Ailel „z räutein vidas ergalten 
rat Der Film veyendelt ein Driama aus dem Veben 
der runanihen Hoch« inorabe. Spue Liebe entzweit 
die Niutter mit der Tonter viach ſchwerer Lxangſal 

findet di⸗ Toch er das Glun an er Sote eines einſachen 
Piannes, waniend die Sdutter durch vꝛe noblen Paſſionen 
idres Erwählten, den ſie der Toter entwendet hatre, 
ihrem Unglück entgegengeht and mit rem Gatien 
zuͤfruh aus dein Leben j!V. et. Ausſtattunge und Speel 
ſind ausgezeichnet. Das prograuun vervoliſtaud.gi ein 
buniſchillerndes Hein zebunaun yen⸗ Diadichen und eine 
de belan ten Humoresſken mit einer Vetnaßod nach eineni 
Pſeudo-Vexbrecher. Wennu, dar Jueee oilai den zujchauex 
üͤher die Forichrute der Kin Technit in Erſtaunen ſeht, 

ſo kommt dieſer beim Zeiten nicht aus dem Lachen 
heraus. 

Vereine und Verlammiungen. 
Der nengegündete Muſitverein hielt vor⸗ 

geſtern in den NRäumlichkeiten des Grand Potels 
ſferne konſtituterende Generaboberſammtung ab. Der 
Praͤſes der Vrreinigung, Perr Vulian Birn— 
baum, eröffnete die Verſammlung um n/210 Uhr 
abends, und erieilte zunachſt Perrn Felix Hul⸗ 
pern das Wort, der ein von ihm verfaßgtes Ne⸗ 
ferat verlas, in welcheni die Hiele und Beſtre⸗ 
bungen des neuen Verems dargeſteut wurden. 
Es handelt ſich zunächſt um die Pflege wert⸗ 
dorſter Kam'mermuſik, die ber uus bisher 
nur allzuſehr vernaläſſigt wurde. Das zahlreich 
erſchienene Auditorium ſtimmie dieſen Ausfüh⸗ 
rungen freudig zu. Bedaͤuerlich war es nur, das, 
as der ho hgeſchätzte Muſikſchrif ſteler, Herr Dr. 
dudwig Falt das Wort ergre fen worre, uim 
auch ſeinerſeits einige wichtine Vorſchiäge zur 
Tagesordnung zu machen, ein Teil des publikums 
oſtentativ gegen den Gebrauch der deutſchen Sprache 
proteſtierte, ſo daß der Redner jretwiuig auf 
ſeinen Antrag verzichtete. Es, iſt nur ſchade, daß 
eine freie lünſtleriſche Vereinigung vou Muſikern 
und Muſikliebhabern den fatalen pouliſchen Ereig⸗ 
nijfen ſo ohne weiteres Tür und Tor offuen, ou⸗ 
hu bedenken, daß es in der Kunjiſweder 
Klaffen⸗ noch Nationaliratsunter— 
ſchiede gibt. 
Nachdem die Wahlen beendet waren, kamen 
einige interne Angelegenheilen zur Sprache. Im 

Vorſtandskomitee werden ernige der beſten Lodzer 
Künſtler figurieren, darunter die Herren: Kapell⸗ 
meiſier Friedrich Tauſig, Felix Halpern, 
Alexander Tanzman.n, Karl Schröder, Dr. 
Ludivig Falk, ſowie mehrere Herrſchaften aus der 
hieſigen Geſellſchaft. 

Kirchen⸗GeſangaVerein der St. Johannis— 
gemeinde. Amn VNutwoch and die Mongateſitzung des 
Kirchengeſangvereins der St. Jobannisgemetnde ſtatt. 
Nar der Beltanntabe des Wioöenatsberiiies wurde auf 
Vorſchlag der Berwaltang beſchtoſſen, 2000 Ruͤbel für 
die poluſche Staatsanterhe zu zeichnen., Gleichzeitig 
iourde veſchloſſen, am Sonniag, den 30. März, um 
6 Uhr abenos, einen Unterhaliungsabend für die Ver— 
ensnnilgzliebder und deren Augegörige zu veranſtalten. 
Deie vorweilerung der Veremsräume wird bis zir 
nachſien Geſangſtunde beendet ſein und vom Mittwoch 
ab Len Bilgliedeen zur Verfügung ſteyen. 

Ausſchuf der Vormundſchafiſsräte. Am Tonners 
tag enο o inr Sorale der Georeuſchaft ſur Landes— 
tunde eine Generacoctſammihng, der Mitglieder des 
Aunſchuſſes der Vornlitnder der ſtädtiſchen Vollsſchulen 
ſtatun Ter Verſammtung eröſfnete der Vizepräſes der 
Serw liung, Vect Ing. Tobezynſti, der die AUnweſenden 
qautorderte, das Andenten des veritorvenenn Volls— 
ſchalieyrers Jezterſti duech ESrneben von den Sihen zu 
ehren. BZum Leiter, der Bckecſamallung wurde Herr 
lotoeti, 4 Setretät Here Ing. X. Febr, und zu Sei⸗ 
ſihern die Herren Kottontt: Lu Zundel beruſen. Ten 
(Vvon uns Löererns milterte. ij Tuͤtigreilsbericht verlas 
Herr Jag, Freaix. Sin Aitran der Serwaltung auf 
Beldung von Selußnen wurde genehmigt. Jeder 

Tihi mird em Bertretee ver Verwalrung oeigegeven 
w ie erie ſind veſremulte; jur vie Finanzen 
Beriteter der Verwaliunng Frau Sr. Garliuſkazß, ſür 
Vorteſunrven (Feau 88olanowſta), har Hynene r. 
HMancelemann), ſur vartligr Ruchen und vLichtſtubven 
puelt, LAeider und Schuhwent Hadrian), Bucher und 
h mitel Inge Zobezynjerh, Sommetto. oniea Biarrer 
Vrbezate, Shuttotaäe bad Benehung obrautz) 
Schte drnerichle (Vr. Wletleqiädty. Zur Teilnaume an 
de Aee eet Sekaonen vaben ſich bereite 40 Miit⸗ 
glieder des Au-ſuſſes geiebort. LTie Sekllionen nehmen 
dieden nahſten Tauen ioee Täligkeit auf. 

— — — 

beriduschronik. 
Verurteilter Kriegsswacherer. Das Brzirksge⸗ 

richt verhanbelte gesen Den ä Gienesberg, der 
der riegewuchers angetlagt war. Kui 11. November 
1918 nahm der Veamite der Polizer Schreiber im Auf⸗ 
iraße oes Caeſs der Rrimmnatpoliset n der, Wohnung 
des Angeliagten in der Uonſtantzuer Siraße 29 eue 
Huusſuchug vor. In emein der Zuimert and er ver⸗ 
ſchiebene Dniiuwaren, ſerbne Meisung vund Waſch⸗ 
putoer. Nin 20. Leöeniber 1918 nudhust der Unterſunungs⸗ 
richter eine Benkhligung der vpeſchlagnahmien Waren 
vor, die ſich noch in der Wohnung des Ginsberg be⸗ 
faunden, woßer 114 Paar, ve nliender, 50*rſchinen 
Rſtorο, IL Vtatitet, 108 AHBend RbGuderfiranpfe, 
3 Stuct Cuitot (10 Arſchnen), 4 2tijlen oVo Stuct) 
elteree ye Laupen, *3 oiſte Vleichoda morgefanden 
waden Ein Sachverſtancigzer ſtelle den Wert der 
Waren auſ 33 1702 A fen. Sinesverg velannte 
ſich des Vergehens des Verbergens von Gegenſländen 
des erſten Vcbarjs nicht ſchateeg und. ertlarte, daß er 
imn Veſihe eines Pau. otpatentes ſei. Nachdem das 
Geriche dee Zeußen, den Staunteanwalt und den Ver— 
teroiger des Augeliagten aungreuort halte, erlannute es, 
daß das Anſauumielne unn Verderzen von Gegenſtanden 
des erſtſen Bebarſo durch den Angetlagten erwieſen ſei. 
Das Veroergen und geenhalten derlelben vomn Handels⸗ 
martt beweiſt, daß der Angekcagle eine tunſtliche Er⸗ 
höuung beablihliet ßabe. 2Sie Erllarung des Ange⸗ 
ilanlen und ſeines Bertleidigers, daus Handelpatent habe 
ihin das NRecht zur Verwahrung vieſer Waren gegeben, 
könne nicht becuctſichligt weroen, du das Ppalent nur 
das Recht zuu Haundel, d. i zuin Kauf, und Bertauf, 
icht aber durx Anainin.uug, von Wuren gioi. Der An—⸗ 
zellaste have nicht beine. jeu bonnen, daß er die Waren 
Zuch verkauft hut. Bepen den Austtlaſgten muſſen die 
Beſtanmunzen des Verleis vom 5. LSezemver 1918 an⸗ 
gewandi werden as Gericht belchop. Iſagt Gins⸗ 
eis uü ſeiem Monalbwolan uis, zu 300 Mk. ernemn WMidnal Halt und GeuUudirafe oder 
Fur ECinziehung der beſchlagnahmten 
Waren zu verurkeiben. 

Sineberg hat gegen dieſes Urteil beim Obergericht 
in Warſchau Berufuͤng eingelegt. 

Aus Polen. 
Warſchau. Neue amerikaniſche Le— 

bepamirrtel. In dieſen Tagen ſind in War⸗ 
ſchau neue Lebensmittelſendungen in der Menge 
bon 700 Waggons angekommen. Sie ſind im 
Auftrage der amerikaniſchen Polen von dem Ver⸗ 
ſeter des Voiksausſchuſſes der Polen in Amerika, 
DTr. Bronmislaw Smytowſki, von New⸗PYork nach 
Danzig gebracht worden. Der Voiksausſchuß hat 
in ſemem, im Auguſt ſtattgefundenen Landtag, 
beſchloſſen, 10 Miuionen Douar zu ſammeln. 
Als erfre BGabe wurden vom 
Millionen Dollar gezeichnet; der Reſt ſoll durch 
eine freiwillige Voltsſteuer, die jahrlich minde⸗ 
ſtends 6G Dollar jür eine Perſon betragen wird, 
aufgebracht werden. Aus dieſen Mitteln ſollen 
zuerſt Ledensmittel gekauft werden, um dem von 
der Oktupation ausgeſogenem Lande zu helfen. 
Vereus im Dezember konnten 700 Waggon Waren 
eingekauft werden, und zwar: Noggeninehl 3384 
Tonnen;, Weizenmehl 44 To.; Schnalz 75 To.; 
audl'z334 To.; kondenſierte Miich 4128 To.; 
Schwemefleiſch in Konſerven 194 To.; Rindfleiſch 
Tes Ton; g38 To. Schuhwerk. Gteichzeitig traf 
ine Sendung des amerikaniſchen Roten Kreuzes 
für die polniſchen Soloaten ein, die aus 503 Pa⸗ 
keten und Sacken mit warmen Sachen beſteht. 

— Wieder kein Gas! Die Gasanſtalt 
hat ihren Betrieb inſjolge des anhauenden Kohilen⸗ 
mangels wieder eingeſtellt. 

Grodziſt. Vom 8 reista g. .Am Dienstag jand 
hier die wWelle Kreistagsſitßzung des Kreiſes Blonie ſtatt. 
Es wurde veſchleſſen, beian Miniſterium für öffentliche 
Arbenen eine Anleibe in der Hohe von 1/, Miill. Mk. 
auizunehmen, um in kürzeſter Zeu für die Arbeisloſen 
Beſchäftinung ſchaffen zu können. Sleichzeilig wurde die 
Verpflichiung ü ernommen, enen Toel der Anle he zu 
decken, die die Zentralrevörden für den Bau der Bahn— 
Tnie Wariſchau-Raiva, die durch den nördlichen Teil des 
reiſes Sehés wird, erteile haben. Vei der Beſiſatigung 
des Hausralipfanes für ein Vierteljanr wurden für die 
Organ ſation des polniſchen Heeres 30000 Witk. beſt:mmt. 

Landtag gegen 

* 

* 
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ame int behcht gegen bommerteh J 
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cqüdt jede 

Reeichstag. 
Sitzung am 21. Märze 

Beginn der Sitzung um 4*1/3 Uhr nachmittags. 
Der Marſchall reilte mit, daß die Koumiſſion 
für öffentliche Furſorge ſich in die Kommifſionen 
für Ärbeusſchutz und öffeniliche Fürſorge ge— 
teilt habe. 

Der Reichstag nahm die Dringlichleit zweier 
Anträge in der Angelegenheit der Jagelloniſchen 
Univerſität an und üderwies ſie der Kommiſſion. 
WVor LCinduritt in die Tagesordnung beſchwerte 
ſich Abg. Grunbaum daruber, das ihm ge— 
ſtern nicht die Möguchkeit gegeben wurde, in der 
Debalte das Wort zu ergreiſen. Er hätie ſonſt 
miigeteilt, daß als Epilog der Ereigniſſe in 
Dombrowa zaͤhlreiche judenfeindliche Ausſchrei— 
tuugen auch in anderen Städeen ſtatigefunden 
haben. 

Der Marſchall bemertte, daß auf dieſe Weiſe 
auch anderen Abgeordnelen das Wort abge— 
ſchnitten wurde. 

Der Neichstag trat in die Tagesordnung ein 
und nahm die Beſprechung des Antrages des 
Abg. Pfarrer Lutoſlawſti iun der Frage des 
Volſchewiemus auf. 

Abg. Pfarrer Lutoſlawiſki führte aus, 
daß die Triebſeder ſeines Autrages nicht die 
Furcht vor dem Geſpenſt des Botſchewismus ſei. 
Er ſei vielmeyhr aus der Erwaägung heraus eint—⸗ 
ſtanden, daß der Welltrieg noch nicht deendet 
iſt, daß ſein letzter Al naht uñnd wir bverujen 
ſind, in dieſem tezten Akie als Avantgarde oder 
aber als Haupifatior mitzuwirten, der varüvber 
zu entſcheiden hat, ob die Fruchte des vierjährigen 
RArieges zunichte werden ſouen. Ferner erklärt 
Redner, daß Joffe die Bedeutung genau ermeſſe und 
daher ſage, Polen ſei der Pfropſen, der die Oeff⸗ 
nung zu Deuiſchland verſchließe. Vdan müſſe ihn wie 
am ſchnellſten heraustreiben, da Rußland, das 
wie amſchneuſten zur deutſchen Inouſtrie müſſe, 
ſonſt der Alein ausgehen werde. Dann werde 
von Poten nicht mehr die Rede ſein. Daß das 
nicht leere Phautaſien ſind, beweiſt die Talſache, 
daß das BZeutralvouzugstomiter der Sowjeis ohne 
LDebalte moönaltlich 27 Millionen Rubel für die 
Agilion in Polen bewellegt hat. Neben den 
Geſchutzen und Maͤſchineugewehren haben die 
VBoiſchewiſten die Propaganda⸗-Literatur als Waffe 
eingefuhrt und die Desorganiſation des Vebens 
im Rücken des Gegners. Wiit großer Sorgfalt 
haben ſie ſerner eine Tatigteit begonnen, die die 
Lahmlegung der Verſorgung Polens mit Lebens⸗— 
mitteln zum Ziele hat. Auch die landwiriſchaſt⸗ 
lichen Streils hätten den Zweck gehabt, die 
Frujahrsbeſtellung unmöglich zu machen, um auch 
auf dieſe Weiſe den Stand der Verpflegung des 
Landes zu verſchlechtern. 

(Schluß in der morgigen Ausgabe). 

Cetzte Nachrichten. 
Der Poſener Bericht. 

Poſen, 21. März. (P. A. T.) Bericht der 
Oberſten Heeresleitung vom 21. März: 

Nordgruppe. Im Abſchnitt Hohenſalza wurde 
geſtern abend eine ſtarke deutſche Streife bei 
Osmieszewik und Ludzisko abgewieſen. Haleslin 
erhielt deuiſches Artillerie und Minenwerfer— 
feuer, das die Wirtſchaftsgebäude in Brand 
ſteckte. Uuch Budziaki lag unter, dem Feuer 
ſchwerer deuiſcher Artillerie. Zwiſchen Kronikow 
und Antoniew ſchoſſen die Deutſchen die ganze 
Nacht aus Gewehren und Maſchinengewehren. 
Gewehr⸗ und Maſchinengewehrfeuer auf Floren⸗ 
towd. Längs der Netze ſſarkes Gewehr- und Ma— 
ſchinengewehrfeuer. Deutſche Minenwe fer beſchoſ— 
ſen Hobielenſti Veiyn. An der Chauſſee Jablo— 
nowo — Ujscie wurde eine unſere Stellungen an⸗ 
greiſende deutſche Paltrouille abgewieſen. Kon 
Sluzy an der Netze ſtarkes Maſchinengewehw 
feuer auf Brzeszezyn. 

Weſtaruppe. Geſtern abend griff der 100 
Mann zählende Feind Kaszezor und Wielun an. 
Im Gegenangriff wurden die Deutſchen abgewie⸗ 
ſen. Eine zwelite ſtarke deutſche Patrouille griff 
um 12 Uhr Wromow an. Auch dieſer LUugriff 
wurde abgewieſen. 

Südgruppe. Waszkowo, Piaski und Sul— 
mierzyce und die Krozoſchiner Chauſſee lagen un— 
ier ſtartem deutſchen Maſchinengewehrfeuer. Ein 
deutſcher durch Actillerie unlerſtützter Ueberjſall 
auf RNzetnia wurde abgewieſen. 

Die Friedensbedingungen werden am 
5. April überreicht. 

Wien, 21. März. (P. A. T.) Die „Neuet 
Freie Preſſe“ meldet aus Genf, daß erne halb⸗ 
amtliche Note des franzöſiſchen Miniſterium des 
Auswärltigen angeblich für den 5. April die 
Neberreichung der · Friedensbedingungen an die 
Vertreter der deutſchen Regierung aneekündigt 
habe. 
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Free P e — TSornnabend, den 22. März 13531 
Genf, 21. März. (P. A. T.) Marſchall 

Foſch wird im Rat der Zehn auf ſeinen Titel 
und die Stelluna des Oberkammandierenden ver— 
zichten, ſofern nicht irgend etwas Unerwartetes 
eintreten ſollte. Seine künftige Stellung wird 
davon abhängen, ob Clemenceau weiterhin die 
Leitung der Kriegsabteilung beibehält. 

Flucht des früheren deutſchen Kaiſers zu ver⸗ 
hindern. 

Paris, 21. März. (P. A. T.) Der „Jour— 
nal“ meldet ofſiziell, daß die Güter des früheren 
deutſchen Kaiſers in Ur ville unter Zwangs⸗ 
verwaltung geſtellt werden. 

Kratau, 21. März. (P. A. T.) Aus Schle— 
ſien wird gemeldt, daß ſeit Mittwoͤch mit Böh— 
men der regelrechte Poſtverkehr wieder her— 
geſtellt iſt. 

ſüfchlicie Nackrichten— 

Freitag, den 28. März, abends 7 Uhr: Bibe“- 
ſtunde. 

Sonnabend, den 29. März, vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt. 

Th Will, Miſſüonar. 

Gemeinde der chriſtlichen Diiſidenten. 
Petrilauer Steaße 130. 

Der Mörder Faures. Leiter: T. J. Urnold 
—* qu WE042 IM 2* J Ve J Eine Anfrage Erzbergers. Raris, 21. März. (P. T. A.) Das geyricht⸗ Et. Matthäiſoal. Sonauinoeg, vormittags um 10 Uhr: Gottesdienſt 

Berlin. 21. Märr (VB.A. TFunklpruch) liche Verſahren gegen den Mörder Jaures wrd Sountag, 10 Uhr vormittag: Gottesdienſt. nur Gaͤudege. uf 
. 21. 2 z. A nf iderrüfſi m 2 9 ſinden und ſechs Paſton Zerich Sonnlhag, nachm'itags u 38 Uhr: angeliſa⸗ Der Vorſitzende der deutfchen Woſſeufteſtſtceahe! unwiderruflich am 24. d. M. galtſinden und ſechs Paſtor r rrch. ags um Z Unrr: Evangelif 

kommiſſion Errberger überreichte der Konferenz 
zu Spaa ein Schreiben, in dem er in ſeinem und 

Tage dauern. 
Die Kammuniſten-Konferenz. 

Et. Iohannidtirche. 
Sonnitag, nachmittags 1,.3 Uhr: Paſſionskinder— 

tion verſfanimleng. 
Rittwoch, abends 

Jedermann willlommen. 

Jedermann willkommen. 
um 8 Uhr: Bibelſtunde. 

—* 34 lehre. Naſtor Tierriſch im Namen des deutſchen auswärtigen Amts Anf— Haag, 21. März. (P. A. T.) Die „Times“ 9* bearg, abends 198 Ubr: Palſionsgottesdienſt. — — — 
klärung darüber verlangt, was an den von der melden, daß im Kreml'die dritte Sitzung der Vaſtuaͤr Dierrich Herausgeber und verantwoitlicher Schriſtleiter: 
engliſchen Preſſe verbreiteten Nachrichten wahres 
ſei, in denen behauptet wird, daß die Deutſchen 
die Friedensbedinaungen oßne Debatte annehmen 
oder ablehnen werden müſſen. 

internationalen Kommuniſten ſiattgefunden hat. 
Es waren Verireſer von Deutſchland, Oeſterreich, 
Holland, der Schweiz. Schweden uͤnd England 
anweſend. In der Begrüßungsede vertieidigte 
Lenin Deutſchland und führte aus daß die Kom— 

Kapelle der ev. eluth. Diatoniſſenaufſtalt, 
2lnocnaſtraße 2. 

vormit:!ags 10 Uhr: 
Raſtor T Patker. 

Sonntag, 
dienſt. 

Hauptgottes⸗ 

Haus Krieſe, Lodz. 
Druck: „Lodzer Freie Preſſe“, Vetrikauer Straße 86. 

m 
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* * 
ie Forderungen der dentſche itauer. —B— z7 70. α bends: ons: e Inc 7 * Di Fo d * d en Litauer muniſtenrevolution die Waſfenftillſtandsbedingun— ——— F ! Uhr abends: Paſſionsandacht. —9— ſrete O! 

MNaris. 21. März. (P. A. T. Die „Lanterne“ gen aufheben wird. Als letzter Redner ſprahh * tor Patner. * * 

Lroͤffentlicht eine Denlſchrift der Litauer aus Trotzti. Er erklärte, daß man zur Durchührun I lehat J Blütter für geſundes Zuammen'eben der Nenſchen. —8 
Oſtpreußen, die der Friedenskonferen; eingereicht der Tiltalur des Proletariats weder But noch ** — —— F Herausgeber: Heinrich Jimmermann. —A— 
wurde. Die Litauer fordern darin die Abtrennung Eiſen ſchonen dür'?e. 9— oeode neße Nr. ). — —V 
ihres Landes von Vreußen und Anſchluß n das Neuner Neẽt Lourefßs at e 7T Ubre Abenos: Evange— 4* 1) Was wir wallen 5) Richt um Macht. 3 Hel— 
litauiſche Reich. Sie fordern den Memeler Hafen eie J * ugreß. F 1 —— J5. cu/ Uhr abends: Jung⸗ 9 den ven Voinr. Zimmermann. 4) DTie Brücke. 3) Auz3 

und eine Grenze, die im Süden über Labian nach Nauen, 2D. März. (P. A. T. Funtſpruch prängereüde. Scearzyuc Auto itet keßeriiche Gedanken 
Goldap verläuft. der Poſener Station.) Der ZJentralrat der deut Tonners:tag, den 27. März, 7 Uhr abends: Bibel-3 7 Saut. I dazet — e van 

ſchen Republik diſt die Taͤreizünne des neuen ſtunde. eichen nbewurm. 6) Indiſche Weisheitsſprüche und j Frankrei d Dentſche Oel F ſchen Republik gibht eie Tagesordnung des neuen ſtund * ſche 
Frankreich und Deutſch⸗ deſterreich. Kongreſſes der,Räte bedannlt, der dennächſt zu— — DZie erſte Aummer iſt bereits erſchienen und fur Terrc 

Raris, 21. März. (P. A. T.) Der Petit ſammentreten ſoll. Auf der Tagesordnung ſteht Evaugeliſchöreformierte Gemeinde. ———— —B zu haben. Urſpr 
Pariſien meldet, daß die framzöſiſche Regierung unter anderem der Aufban der benutſchen Orga— Radwan kaſtraſte 33. ————— ü& extr 
die Abſicht habe, mit Deutſch-Oeſterreich zumindeſt niſation des Räteſyſtems und die Sozialiſue— Sonnutag, ren 23. Moͤrs. um 104, Uhr vorm.: Soz 

3 g 35 5 314 e3dir i öhm'ſel Sprach dar J. Ni 2 5 2* 
halbamtliche Beziebhungen anzuknüpfen und unver rung des wiriſchaftlichen Lebens. — bömnſcher Sprache. Kanior J. Nie- ꝓ1 4 wetnen er — 

iĩ or * 72 7 i * F züglich einen Wiener Vertreter zu ernennen. Bolſchewiſtiſche Niederlage erz Und 187* Incatt en ſichti 
* 64 —88 F —32 534675 

Intervention des Vayſtes. Poſen, 20. März. (P. A. T. Funkſpruch einer Voptiſten-Firche, Nawrotſtraße. Souuabend, den 22. Mär, 919 g 
Köln, 20. März. (P. A. T.) Die „Kölniſche unbekannlen Station.) Die ulrainiſchen Sowjet— Zonntag, vormittags 10 Utr: Predietgottesdienſt. Präciſe 2 Ahr nachni. Zum MMale? wollte 

Volkszeitung“ ldet, daß der Papſt bei Wilſ t ven ruck imme iter nvach Süder Ir. Prediger J. Fefter. NHin Nat⸗ 21 3j. —72341 37e u olksveitung“ meldet, daß der Payſt bei Wilſon truppen rucken immer weiter nach Süden vor. beee itiaes 4Usr: Predigtigottesd'enſt VYio ß 8 J die 7 IJ 40 70Ne Lenin 
in der Angelegenheit der deutſchen Krieasgefange- Die ukrainiſche Sowjetregiccung ſoll die Blobili— F — ———— geee enſt „Ul Jibiſ? ü — — J Mel Gndi 

—W * 8 J Anuſehberee NHe. Sradrirtetiode U. 4 F O- 8Bre —F 7 nen und Kardinal Gaſpari in der Angelegenheit ſierung der VBourgestſie, vom Jahrgang 1883 an, 53333 dan, ronrs Iugeiateuno nittclhin . Bilſecn mi uud was 
einer raſchen Zufuhr von Vebensmitteln nach anzeordnet dbaben' Im Somwjeirußtand wurde Im n uß Zegem ire anner b —* J J nãmli 

ſegucher erſoe vperd et, d ungizuenberein. tur. Auf allgeweinen Wunſch! Deutſchland interveniert habe. jeglicher Perſonenverkehr auf den Bahnen ein— Montags, abends 7 Ubr: Gebeisverfammlung Aben ——— J — J ause einen LWunſch! über 
.. 5. 34 irnfſiſchen 31 3 .5 — * — 8 r — anmnt . * — J— F 

Sozialiſierung in Ungarn. geſtellt, da die ruſſiſchen VBabnen inſolge der Tonnerstaf, mzn. 4 Ur: Frauenvderein. — E—— fidelte —R —W Lenin 
Budapel, 1o J d. Ineunk'pruch Transportſchwierigkeiten ausſchließlich mir dem abe:nds T Uhr: Brbelſtunde. Overelte in cinem Voſoiel und 2 Aklen von Victor Lean Behar 

9 2. 1 Transporter vV benitele a6Gaolo bhoeichäf⸗ J J F Muſit vͤon 75* J der Warſchauer Station.) TDer Minifterrat' hat Transpor! gon bengnitieln und Konle beichäf— Vaptinen-irche, Ragowſta⸗Strazze. Ruß ven Se Feu und v 
eſchloſſen, in Miniſteri für So381 tigt ſind, Rach dem Vordrängen der Bolichewiti Sonntan, vor nittabs 10 Ubr: Predi tesdienſt. Sonntag, den 22. März 1919 ſolu ſchloſſen, in Miniſterium für Sozia— ee ez Poe Sonntau—, 5. r: Predigtgottesdienſt. Snz 4 abſoli lbifrerun gzn ſcheffen, das aſſe Indultrie aus Gakugi erdeichten die litauiſchen Truppen Prediſer O. Lenz. dunka Woldo. Nachmittags 3 Uhr. Erſte Wiederholung?! durch 

—A . Klaplatuſen an der Rigaer Bucht. Tie Boſſcewiti So nad,rutiant 4Uar: Predigtwottesdienſt. binbenepreti Wi 3, 2. anla en übernehmen wird, die jetzt von den ein— er Aigaec Bucht. Tie, Bolſehewiꝛti Pret p�redig — is einen —834 ꝛtiun, eIec * ſich der SRan“* 46 Kiloe Prediier O. Le; οαta. *. 2 zelnen Miniſterien verwaltet werden, und die agen 0 ach der,Swichait Schlock. *0 Kilo Im An'cluß Zugendverein — — * J ſich ar 
* F eer Rig: 217 Annaiu RHrugendverein. * 8341 1 — 

Uebernahme der zur Ssz'al'ſierung reifen Unter— jer von Nitzu, zurück. cnta, nachnettaes 12354 Ubr: Frauenverein. iel in Auen von Permann Sudermann. die au 
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